
Schweren  Unfall  gebaut  –
ausgerechnet  auf  Weg  zum
Krankenhaus
von Andreas Milk
16. Juni 2023: Der Bergkamener Klaus H. (60, Namen geändert)
wollte in der Mittagspause schnell zu seiner Mutter. Sie lag
im  Kamener  Krankenhaus.  Dort  sollte  ihr  Sohn  dann  länger
bleiben als geplant – nicht (nur) als Besucher, sondern als
Patient:  Kurz  vorm  Ziel,  auf  der  Kreuzung
Friedhofstraße/Nordring,  verursachte  er  mit  seinem  Motorrad
einen Unfall. Schwer verletzt wurde er ins Hellmig-Krankenhaus
gebracht: Oberschenkelhalsbruch. Jetzt saß er als Angeklagter
wegen fahrlässiger Gefährdung des Straßenverkehrs im Kamener
Amtsgericht. Denn er soll eine rote Ampel überfahren haben. H.
sagt: Sie war gelb.

Fest steht: H. war über die Friedhofstraße gekommen, wollte
geradeaus weiter auf den Nordring. Auf dem Nordring wiederum
fuhr gerade Katrin M. in die Kreuzung ein – sie wollte nach
links in die Münsterstraße einbiegen und hatte grünes Licht.
H. rauschte auf seinem Motorrad in ihren Wagen. Er trug bei
sommerlichem  Wetter  kurze  Hosen  und  ein  T-Shirt  –  aber
wenigstens  den  vorgeschriebenen  Helm.  Katrin  M.  blieb
unversehrt; ihr Auto war nach der Kollision ein Totalschaden.

Klaus H. ist alles andere als ein notorischer Verkehrsrowdy.
Trotz fortgeschrittenen Alters und einer – auch von Berufs
wegen vorhandenen – Schwäche für PS-starke Zweiräder: keine
Einträge  im  Vorstrafenregister,  keine  Einträge  in  der
Flensburger  Verkehrssünderkartei.  Da  saß  er  nun  also  und
wirkte so, als könne er sich selbst nicht recht erklären, was
für einen Riesenmist er da gebaut hatte. Der Crash auf der
Kreuzung bedeutete für ihn herbe finanzielle und körperliche
Schäden – und die Beschlagnahmung seines Führerscheins. Sein
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Verteidiger räumte einen Fahrfehler ein: Sein Mandant habe
halt  noch  schnell  „bei  Gelb  drüberhuschen  wollen“.  Der
Staatsanwalt allerdings war überzeugt: „Es war Rot. Es war
Knallrot.“

Der  Richter  verhängte  eine  eher  milde  Geldstrafe:  40
Tagessätze à 60 Euro. Eine neue Fahrerlaubnis soll Klaus H.
frühestens in drei Monaten wieder bekommen können.


